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Vom Reichstage. 
29. Sitzung vom 10. Februar. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung der 
Novelle zum Bankgeſezz. 

Abg. v. Kardorff (Rp) verbreitet ſich zunächſt 
ausführlicher über die Währungsfrage. Des Weiteren 
demerkt er, in die glühenden Lobſprüche auf die Leiſt⸗ 
ungen der Reichs dank könne er doch nicht fo ganz 
einſtimmen. Denn das Hauptkriterium hierfür ſeien 
die Wechſelkurſe. Ein zweites Kriterium ſei der Bank⸗ 
diskont, ein drütes der Schutz des Goldvorraths. 
Daß der induftrielle Aufſchwung wenigſtens zu einem 
Theil an der Goldabnahme die Schuld trage, wolle er 
zugeben, mehr ausſchlaggebend ſeien aber geweſen die 
ausländiſchen Anleihen und die Handelsunterdilanz. 
Die Notenkontingentirung halte er für verfehlt, 1875 
habe er ihr zugeſtimmt, aber damals ſei er noch in 
dieſer Frage ſehr unwiſſend geweſen. (Heiterkeit. Ruf 
lints: Jetzt auch noch!) Wenn die Kommilfion es 
fertig bringe, unſern Goldvorrath zu ſchützen und den 
zu niedrig zu halten, werde er ihr ſehr dankbar 
„fein. 
ja Abg. Fiihbed (frſ. Vp.) widerſpricht den Schluß⸗ 

folgerungen des Vorredners aus der Handelsunter⸗ 
bilanz. Daß Deutſchland nicht in Verarmung begriffen 

ſei, werde durch den Augenſchein wie durch die Ein⸗ 
kommensſteuerſtatiſtik ausreichend widerlegt. Redner 
wendet ſich bierauf den vorgeſtrigen Ausführungen des 

| Abg. Gamp zu und erwähnt des Weiteren einen Ar⸗ 
titel im „Deutſchen Wochenblatt“ des Abg. Arendt. 
Da werde über die Gefahren geſpottet, welche für eine 
verſtaatlichte Bank im Kriegsfalle entſtehen könnten. 
Und da ſage Herr Arendt: „Geſetze zu machen für den 
Kriegsfall, das ſei nicht deutſche Art!“ Nun, meine 
Herren, ich wünſchte wohl, daß Herr Arendt wieder 
geſund iſt, wenn wir hier über die Militärvorlage be⸗ 
kathen. Dann mag er wiederholen: „Wir machen 

‚ bier keine Geſetze für den Kriegsfall!“ (Heiterkeit) 

1 erklärt ſchließlich noch das Einverſtändniß 
| ſeiner Partei mit der Vorlage. 

1 Abg. Hahn (Bd. d. L.) bemerkt, die Angriffe 
gegen die Reichsbank ſeien nicht gerichtet gegen die 
0 ge des Präſidenten, ſondern gegen das Syſtem. 
em Präſid enten müßte cin wirthſchaftlicher Ausſchuß 

aus allen Kreiſen der Bevölkerung zur Seite geſetzt 
werden. Dringe man in der Kommiſſion mit der Ver⸗ 
ſtaatlichung nicht durch, dann müſſe wenigſtens der 

Gewinnantheil der Aktionäre herabgeſetzt werden. Eine 

Garantie von 4 pCt. Dividende genüge vollkommen. 

Das Wichtigſte ſei aber die Diskontopolitik. Die⸗ 

jenige der Reichsbank habe ſich nicht bewährt und die 
Schuld daran liege in der Hauptſache bei der ganzen 

Organiſation der Bank. Redner verbreitet ſich weiter 

über die Wirthſchaftspolitik, die Bismarck'ſche und 

biejenige Caprivi's einander gegenüberftellend ; letztere 
habe der Landwirthſchaft keinen genügenden Schutz 
geboten. Eine beſſere Diskontopolitik würde eine 

Wohithat fein für alle produktiven Stände Deutſch⸗ 

lands. (Beifall rechts) 


Präfident der Reichsbank Koch nimmt die Dis⸗ 
kontopolitik der Reichsbank in Schutz. Wenn das 
Wirthſchaftsleben ſo in die Höhe gehe, wie ſeit 1895, 
wenn der Wechſelverkehr fo außerordentlich zunehme, 
dann ſeien die eingetretenen Diskontoveränderungen 
nur natürlich. Die befte Politik gegen Goldausfuhr 

ſei und bleibe immer die Diskontopolitik. Den ihm, 
dem Redner, vom Abg. v. Kardorff gemachten Vor⸗ 
wurf, ſeine Leitung der Bank ſei eine verhängnißvolle 
müſſe er als den ſtärkſten Vorwurf bezeichnen, der 
ihm hätte gemacht werden können. Ferner ſei be⸗ 
hauptet worden, die Grundlagen unſerer Währung 
ſeien nur ſchwache. Was werde das im Auslande für 
einen Eindruck machen, wenn hier ein Abgeordneter 
die Säule unſeres nationalen Kredits als ſchwach 
darſtelle. 
Abg Broemel (frſ. Vg.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Abg. Hahn, wobei er bemerkt, 
wenn Herr Hahn die Ausſchließung fremder Waaren 
als Hohenzollernpolitik bezeichne, dann hätten die Kon⸗ 
fervatınen kein Recht, die gegenwärtige Politik der 
Dandelöverträge ebenfalls als Hohenzollernpolltit zu 
bezeichnen. (Rufe links: Sehr richtig!) Redner tritt 
dann einem Angriffe des Abg. Heiligenſtadt auf den 
Reihsbankbirektor in Hamdurg entgegen, ebenſo den 
Ausführungen deſſelben Abgeordneten über die Zentral⸗ 
F 
„für genügende Veröffentlichung ihrer Geſchäfts⸗ 
| ar N ſorgen. ee 
\ g. Heiligenſtadt (mil, ti 
.. genſt (utl.) beſtreitet, unrichtig 
N Abg. Lieber 
h 
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hält es für das 


ein neues Bankgeſetz ausarbe t 
deleuchtet dann den Wechſel 22 
Sozialdemokratie, vor 
Bankvorlage geſtimmt habe. 
Kapitalismus direkt Borſpann. 
für Berftaatlihung der Reichsbank, peagleichen ber 
| andw) 
| Abg. Dr. Shönlanf (Soz.) erörtert den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der von der Sozialdemokratie und der 
von den Junkern angeſtrebten Art der Berſtaatlichung. 
Bei der Reichsbank bedeute dieſe Verſtaatlichung die 
Auslieferung der Bank an die Junker. Dafür ſeien 
— die Sozialdemokraten nicht zu haben. 
Die Debatte wird geſchloſſen. 


Erſcheint wöchentkich 6 mal Abends. 


olung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
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Olldeulſche Ze 


5 Geſchäftsſtelfe: Brückenstraße 7 aden. 


nicht beſſer als in den Städten. 
ſei, daß die Behandlung der ländlichen Arbeiter von 
jungen Gutsbeſitzern und Inſpektoren nicht immer an⸗ 
genehm jet und mancher Arbeiter aus der Landwirth⸗ 


Die Vorlage geht an eine beſondere Kommiſſion 
von 28 . 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Interpellation Kanig 
betr. die deutſch⸗amerikaniſchen Vertragsver handlungen. 


Novelle zum Zivil- und Straſprozeß. Wahlprüfungen. ſchaft hinausgeekelt werde. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
16. Sitzung vom 10. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Miquel, Frhr. v. 
Hammerſtein. 

Die geſtern abgebrochene Berathung über die 
Interpellation Szmula (Zentr.) betr. den 
Arbeitermangel auf dem Lande wird fortgeſetzt und 
zugleich die Berathung über den Antrag Gamp (fık ) 
verbunden, welcher von der Regierung zur Beſeitigung 
des Mangels an ländlichen Arbeitern Forderungen in 
acht Poſttionen ſtellt. 

Abg. v. Glaſenapp (fonf) bemerkt, der Mangel 
an ländlichen Arbeitern ſei nicht zu beſtreiten; er hoffe, 
daß nun auch von freifinniger Seite derſelbe anerkannt 
werde. Mit dem Antrage Gamp ſeien feine Freunde 
einverſtanden, würden aber ihre, über dieſen Antrag 
hinausgehenden Wünſche in einem beſonderen Antrage 
formuliren. 

Miniſter v. Miquel erklärt, die Regierung er⸗ 
kenne den Mangel an ländlichen Arbeitern voll an und 
ſei bereit, alle Mittel zu ergreifen, welche nicht durch 
nothwendig zu nehmende höhere politiſche Rückſichten 
ausgeſchloſſen werden müßten (Bravo.) Für die in 
Deutſchland augenblicklich vorhandene Arbeitsgelegen⸗ 
heit reiche die vorhandene deuiſche Bevölkerung kaum 
aus. Dazu komme, daß der Bedarf an Saiſonarbeitern 
auf dem Lande immer größer werde. Ausländer 
könnten nicht unbefchränft zugelaſſen werden, denn 
Preußen könne ſeine Entwickelung nicht durch die 
ſlaviſche Kultur gefährden laſſen. Dieſen Vorſchlag 
müſſe die Regierung daher zu ihrem Bedauern at⸗ 
lehnen. Die längere Zulaſſung der Ausländer dis 
zum 16. Dezember werde bisher gehindert durch die 
ruſſiſchen Paßeinrichtungen. Die in Bezug auf die 
Gewerbeordnung gemachten Vorſchläge (Verbot der 
Geſindevermittelung im Umherziehen 2c.) ſolltem dem 
Reichstage gemacht werden. Die Maßnahmen gegen die 
Verrohung der Jugend würden nicht von ſchneller, 
unmittelbarer Wirkung ſein können. Ganz entſchieden 
bekämpfen müſſe er die Uebernahme der Armenpflege 
auf den Staat (Heiterkeit). Redner betont weiter, daß 
die Regierung auf Grund der Rentengutsgeſetzgebung 
im Oſten neue Anſiedelungen errichte. Die Haupi⸗ 
ſache aber bleibe die Beſſerung der Lage der Land- 
wirtſchaft überhaupt (Sehr richtig! Beifall). 

Abg. Becker (Zentr.) befürchtet, daß der heutige 
Nothſtand noch akuter werde. Die billigen Eiſenbahn⸗ 
fahrten erleichterten dem Arbeiter das Reiſen und 
förderten den ländlichen Arbeitermangel. Redner 
ſtimmt mit ſeinen Freunden dem Antrage Gamp zu. 

Reg.⸗Kommiſſ. Miniſt.⸗Direktor. Kügler erklärt, 
die Regierung könne Aenderungen in der Schuleinrich⸗ 
tung nicht billigen, weil dadurch die Volksbildung 
herabgedrückt werden würde. 

Abg. Borfter (frk) giebt feiner Anſicht dahin 
Ausdruck, daß mit der Bekämpfung der Genußſucht 
und Verrohung in den Arbeitermaſſen Ernſt gemacht 
werden müſſe. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt ſeine 
volle Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des 
Miniſters v. Miquel. Das Wichtigſte für die Land⸗ 
wirthſchaft ſei die Verkehrsverbeſſerung und die Aus⸗ 
nutzung der weit ausgebildeten Maſchinentechnik. Die 
Kanalausführungen zu bekämpfen liege kein Grund 
vor. Den Generalkommiſſonen ſei die Weiſung ertheilt 
worden, die Anſtedelung kleiner Leute nach Möglichkeit 
zu fördern. Leider wirkten die Lehrer auf dem Lande 
nicht mehr wie früher vorbildlich für die Landwirth⸗ 
ſchaft; fie verpachteten ihr Stück Land, deſſen Bearbei⸗ 
tung dem Herrn“ Lehrer nicht paſſe und vergäßen 
auch, den Kindern zu ſagen, daß der liebe Gott die 
Erde dazu gegeben, daß ſie von den Menſchen bebaut 
werde (Bravo!) Eine Handarbeitslebrerin lehre den 
Mädchen ftriden und ſſicken, aber vom Kuhmelken 
lernten fie nichts (Beifall). Damit werde den Kindern 
die Luſt an der ländlichen Arbeit verleidet und dieſe 
der Landwirthſchaft entfremdet (Beifall). 

Abg. Gördeler (frk.) hofft, daß die heutigen 
Ausführungen des Miniſters überall freudigen Wider⸗ 
hall finden werden. 

Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) meint, die 
gleiche Frage habe das Haus ſchon vor einem Jahre 
deſchäftigt, und da ſei es doch auffallend, daß die Re⸗ 
gierung ſeit 12 Monaten keine praktiſchen Anordnungen 
getroffen habe. Die Lage der Arbeiter auf dem Lande 
ſei eine ſo gute, daß es den Arbeitern beſſer gehe als 
vielen Kleinbeſitzern. Die Unbotmäßigkeit der Land⸗ 
arbeiter ſei eine Folge des Kulturkampfes. 

Abg. v. Korn (konſ) meint, man müſſe die Arbeiter 
an der Scholle feſtzuhalten ſuchen; das ſei das 
Wichtigſte. Sodann empfiehlt Redner die konſervrtiven 
Anträge und Einführung der Prügelſtrafe bei minder⸗ 
jährigen Arbeitern. (Lachen und ſehr richtig! rechts.) 

Miniſter v. Miquel führt aus, das Unter 
ſtützungswohnſitzgeſetz habe bereits eine ſehr gute Ver⸗ 
beſſerung erfahren dadurch, daß die Unterſtützungs⸗ 
pflicht ſchon nach dem 18. Jahre und nach jährigem 
Aufenthalt eintrete. j 

Abg. Hirſch (frſ. Bp.) meint, die Klagen über 
die Verrahung der Jugend ſeien leider berechtigt Aber 
leider ſtehe es mit Zucht und Sitte auf dem Lande 


den Kulturſtand der Arbeiter 
Vorſchläge ſolle man 


rechts) 


Debatte. 


erklärte, 
Heeresrüſtung zu erhalten. 


der Friede ſei nur 
voraus ſein. 
werde den Frieden auf lange 


nicht ſo ſchnell nachmachen. Er 


fie den Einzelſtaat — hier 


verhandelt worden. 
Im Abgeordn tenhauſe iſt 


nicht 
Die 
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des Bundesraths. 


dieſe Forderung in den 


Semeſter angerechnet werden. 


— en 


dria hat die 


Anarchiſten vor das 


auf Kaiſer Wilhelm 
weis bar iſt. 


worden, folgende Madrider 


ſpaniſch⸗offiztöſen 
breiten: 


Nicht zu beſtreiten 


Die Geſindeordnung von 
1810, das Fehlen jeglicher Schutzvorſchriften und jedes 
korporativen Zuſammenhanges ſeien die Haupturſachen, 
daß der Arbeiter ſich von der Landwirthſchaft ab⸗ 
wende; beſtärkt hierin werde er durch die Unmöglich⸗ 
keit, ſelbſtſtändig zu werden. Der Grundfehler der 
Anträge liege darin, daß die Antragſteller glaubten, 
zurückſchrauben zu 
können. (Rufe: Schluß 1). An Stelle ſolcher reaktionären 
lieber dafür ſorgen, daß be⸗ 
rechtigte Forderungen der Arbeiter erfüllt würden. 
Mit Prügeln würde man die Verrohung nicht hindern, 
ſondern foͤrdern. Das ſei pädagogiſch unaufechtbar. 
Der heutigen Hochfluth von Ardeit werde auch die 
Ebbe folgen, und dann würden die fremden Arbeiter 
den heimiſchen erdrückende Konkurrenz machen. Redner 
plaidirt ſchließlich für Förderung und Wahrung des 
Koalitionsrechtes auch der ländlichen Arbeiter. Die 
vorliegenden Anträge machten in ihrer Totalität den 
Eindruck der Arbeiterfeindlichkeit (Beifall links, Ziſchen 


Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 
11 Uhr. Kleine Etats und Fortſetzung der heutigen 


.. ——— 
Deutſches Reich. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde am Freitag die Berathung des Geſetzes 
über die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres bei der Artilletie Orga⸗ 
niſation fortgeſetzt. Kriegsminiſter v. Goßler 


Unſere techniſchen 
Einrichtungen müſſen den etwaigen Gegnern 
Die vorgeſchlagene Organiſation 


Die gegneriſchen Staaten köanten dieſen Schritt 


die Schraube ohn⸗ Ende. — Bei der Abſtimmung 
wurde die gefordert: Vermehrung der Feld⸗ 
artillerie mit 12 gegen 10 Stimmen angenommen. 
Die Vermehrung der Fußartillerie wurde darauf 
mit 11 gegen 9 Stimmen bewilligt. 

Die Interpellation des Abg. Jc⸗ 
hannſen wegen der nordſchleswigſchen 
Ausweiſungen dürfte, wie verlautet, ſeitene 
des Reichskanzlers keine Beantwortung erfahren. 
Die Reichsregierung ſteht in dieſer Frage auf 
dem Standpunkte, den in mehreren früheren 
Fällen bereite Fürſt Bismarck einnahm: daß 
Preußen — angehe. 
Dort iſt aber die Angelegenheit bekanntlich ſchon 


zeichniß der Petitionen ausgezeben worden. 
Darunter befindet fi die von Ugticke und Gen. 
in Berlin, die Beſchwerde führen üder die noch 
erfolgte Beſtätigung des 
Oberbürgermeiſters von Berlin. 
kürzlich angekündigte 
Reichskanzlers betr. die Zulaſſung der 
Frauen zum Studium der Medizin 
befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit in den Händen 
) Sie beruft ſich darauf, daß 
die Bewegung zu Gunſten der Zulaſſung immer 
mehr an Stärke und Umfang zunehme, und daß 
thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen und Bedürfaiſſen begründet erſcheine. 
Außer dem mediziniſchen ſoll auch das zahn⸗ 
ärztliche Studium ſowie das Apotheker gewerbe 
den Frauen freigegeben werden. 
reits ohne Immatrikulation als „Hoſpitantinnen“ 
die Vorleſungen beſuchenden Frauen ſollen ihre 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird am Freitag aus 
Rom gemeldet: Das Konſulargericht in Alexan⸗ 
verhafteten 
Schwurgericht in 
Ancona verwieſen. Die Anklage lautet nur auf 
Vereinigung zu ungeſetzlichen Zwecken, woraus 
hervorgeht, daß der angebliche Anſchlag 


Das vom deutſchen Auswärtigen Amt 
reſſortirende Wolffſche Bureau iſt beauftragt 
Mittheilung der 
„Agence Havas“ 
„Die Regierung erachtet es als noth⸗ 
wendig, daß Spanien ſeine Souveränetät auf 


26. Jahrgang. 
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ilung. 


den Karolinen aufrecht erhalte und auf die 
Kaufangebote nicht eingehe.“ — 1886 hat der 
Schiedsſp auch des Papſtes Deutſchland vor dem 
Beſitz der „Karolinen“ bewahrt. Die Umſtände, 
welche dieswal das Scheitern der Verhandlungen 
mit Deutſchland herbeigeführt haben, find die⸗ 
her nicht bekannt. 

Auf die neuen 3Zproz. Reichs- und 
Staatsanleihen — 75 Millionen Mark 
deutſche Zproz. Reichsanleihe und 125 Millionen 
Maik pireußiſche Zproz. Konſols — find nach 
der „Nordd. Allg. Big." am Donner ſtag rund 
vier Milliarden Mark gezeichnet 
worden. 

Der ſozialdemokratiſche Privatdozent 

[Dr. Arons hat dem „Vorwärts“ mitzelheilt, 
daß ihm von einem Disziplinar verfahren ab⸗ 
ſolut nichts bekannt ſei. 

Das deutſche Schulſchiff „Stoſch“ 
iſt am Mittwoch in Tunis eingetroffen, em⸗ 
pfangen von den vorſchriftsmäßigen Salut⸗ 
ſchüſſen der fran zöſiſchen Forts. Das deutſche 
Schulſchiff „Charlotte“ blieb wegen feines Tief⸗ 
ganges in Goletta. Wie ſchon in früheren al⸗ 
gieriſchen Häfen fanden auch hier freundliche 
Begrüßungen zwiſchen den deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Marine Offizieren ſtatt. Beim Beiram⸗ 
feſte ſollen die deutſchen Offiziere dem Bey von 
Tunis vorgeſtellt werden. 

durch eine gute] rathes in Apia auf Samoa, Dr. Raffel, iſt 
auf der Reife nach Deutſchland in San Fran⸗ 
zisko eingetroffen. Da Dr. Raffel zur Zeit der 
blutigen Unruhen, die um Neujahr ſich auf 
Samoa abſpielten, dort anweſend war, wird die 
Annahme zutreffen, daß er der Träger wichtiger, 
für das Berliner auswärtige Amt beſtimmter 
Aklenſtücke if. Dr. Raffel wird nicht wieder 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Seine Abbe⸗ 
ruſung iſt jedoch nicht als eine Folge der 
jüngſten Vorgänge auf der Inſelgruppe aufzu⸗ 
faſſen, ſondern erfolgte auf feinen eigenen An⸗ 
trag ſchon im vergangenen Jahre. 

—— u unanmal 

Ausland, 


Oeſterreich-Uugarn. 

In Oeſterreich hat am Donnerstag der Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen. die Landtage einzuberufen. 
Die Einberufung wird in zwei Serien erfolgen; 
der kleinere Theil der Landtage, unter ihnen 
der galiziſche, tritt gegen den 20. Februar zu⸗ 
ſammen; der größere Theil, darunter der 
böhmiſche, erſt im März. 

Zur Lage in Ungarn berichtet die offizlöſe 
„Budapeſt. Korreſp. . Am Donnerstag er⸗ 
ſchienen die Führer der Diſſidenten Czaly und 
Andraſſy bei dem Miniſterpräſidenten, welchem 
ſie in Anweſenheit des Honvedminiſters Fejer⸗ 
vary, des Handels miniſters Lucacs und Szells 
im Namen der oppoſilionellen Vertrauensmänner 
den Vorſchlag machten, zum Zweck der raſcheren 
Erzielung einer Vereinbarung betreffend die 
Gerichtsbarkeit der Kurie in Wahlſachen und 
die Revifion der Hausordnung zwei Vertrauens⸗ 
männer zur Verhandlung mit den Delegirten 
der Oppoſition zu entſenden. Die Regierung 
nahm den Antrag grundſätzlich an und erſuchte 
die oppoſittonellen Delegirten um Mittheilung 
der von ihnen in dieſer Bez ehung ausge⸗ 
arbeiteten Entwürfe. 

Frankreich. 

Die neue Geſetzes vorlage der Regierung be⸗ 
züglich des Reviſionsverfahreng wurde am 
Freitag von der Kammer mit 326 gegen 206 
Stimmen angenommen. — Das Haus, 
beſonders die Tribünen, war überfüllt. Nach 
dem Berichterſtatter Morliöre, der die Vorlage 
veruitheilte, ſprachen verſchiedene Deputirte 
theils für, theils gegen das Geſetz, wobei es 
öfter zu tumultuariſchen Auftritten kam. Mir 
nifterpräfident Dupuy ſuchte die Republikaner 
mit der Bemerkung zu beſchwichtigen, daß es 
Pflicht der Regierung ſei, der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit ein Ende zu machen und ſie der aller⸗ 
höchſten Gerichtsbarkeit des Landes zu unter⸗ 
breiten. — In den Wandelgängen der Kammer 


hinaus ſichern. 


glaube nicht an 


das zweite Ver⸗ 


Vorlage des 


Den jetzt be⸗ 


italieniſchen 


nicht nach⸗ 


zu ver⸗ 


Der blaherige Vorfigende des Munizipal- 


wurde das Refultat der Abſtimmung viel be⸗ 
ſprochen. Nach wie vor iſt man der Meinung, 
daß das Geſetz vom Senat abgelehnt werden 
wird. 
Kreta. 0 

Die Engländer beginnen jetzt, ſich in Kandia 
häuslich einzurichten: Die von ihnen errichteten 
Militärbaracken ſollen 20 000 Mann faſſen 
können. Außer beſonderen Briefmarken haben 
ſie letzthin auch beſondere Stempelmarken einge⸗ 
führt, deren oberer Theil die engliſche Flagge 
zeigt, während der untere Teil das Wort „Kandia“ 
trägt. Beſonders bemerkenswert iſt, daß fie 
gerade jetzt, wo die Albeiten der vom Prinzen 
Glocg zur Aufſtellun; einer Gerichts rerfaſſung 
für die ganze Inſel einge) tzten Kommiſſton ihrer 
Beendigung entgegengehen, die Gerichte verhäliniſſe 
Kındias eigenmächtig zu ordnen be zinnen. Ge⸗ 
neralleutnant Chermſide veröffentlichte ine Ver⸗ 
fügung, durch die er in Anwendung der ihm 
von der Königin von England übertragenen 
Gewalt“ gemiſchte Friedensgerichte konſtitulkt, 
die von je einem Türken und Chriſten als 
Beiſitzer und von einem Engländer als Vor⸗ 
figenden gebildet werden und im Namen der 
Königin von England Recht ſprechen. Trotz 
aller entgegengeſetzten Meldungen bleibt gewiß, 
daß faſt die geſammte türkiſche Einwohreerſchaft 
Kretas für England gewonnen iſt und nach wie 
vor die engliſche Unterthanenſchaft der Unter⸗ 
ordnung unter die autonome Verwaltung der 
Inſel oder gar unter griechiſche Herrſchaft vor» 


zieht. 
Philippinen. 

Nach einer Reuter⸗Meldung haben die Ge: 
ſammiverluſte der Amerikaner ſeit dem 4, d. M. 
beiraſen: 3 Difistere und 56 Mann todt, 8 
Offiziere und 199 Mann verwundet. — General 
Otis berichtet nach Waſhington, er habe Ge⸗ 
neral Miller angewieſen, die Forderung zu 
ſtellen, daß Stadt und Forts von Ilo⸗Ilo bis 
Freitag Vormittag 9 Uhr zu räumen ſeien, und 
das Bombardement zu beginnen, falls die 
Forderung abgelehnt würde. Wie die Londoner 
„Morning Poſt“ aus Waihington berichtet, hat 
General Miller gemeldet, daß einige Führer der 
Filipinos bei Ilo-Jlo ins Innere geflohen find, 
Die Streitkräfte der Fılipinos bei Ilo⸗Jlo ſeien 
vollſtändig des or zantiirt. 

— — Er EEEEUENEIEENESEEETIEEEREEER 


Provinzielles. 

Gollub, 10. Februar. Herr Maurermeiſter Hinz 
hat wegen ſeines Umzuges nach Thorn ſein Amt als 
Mitglied des hieſigen Magiſtrats⸗Kollegiums und der 
Schuldeputation und als Vorſitzender der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe niedergelegt. — Mit dem Bau der neuen 
Stadtſchule, welcher Herrn Maurermeiſter Hinz — 
jetzt in Thorn — in General ⸗ Entrepriſe übertragen 
ift, wird ſchon begonnen; der Bau fol ſchon zum Ok⸗ 
tober d. Is. bezogen werden. 

Culm, 9. Februar. In dem landwirthſchaftlichen 
Kreisverein Culm referirte Herr v. Loga⸗Wichorſee 
über den vom Magiſtrat Thorn geſtellten Antrag be⸗ 
treffend den in Thorn geplanten Luxus ⸗Pferde · 
markt, der Verein beſchloß dahin, daß die Stadt 
Brieſen als Marktort vorzuziehen ſei. 

Schwetz, 9. Februar. Der Stadthaushaltsetat 
für das Jahr 1899/1900 iſt auf 123 156 M. in Eins 
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt worden. Durch Kom⸗ 
munalabgaben find einſchließlich Kreisſteuern 90 880 M. 
und zwar durch 289 pCt. der Einkommenſteuer, 
210 pCt. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 210 pCt. der 
Gewerbeſteuer der 4., 225 pCt. der 3., 250 pCt. der 
2. und 400 pCt. der 1. Klaſſe aufzubringen. Für die 
Volksbadeanſtalt ſind 120 M. ausgeworfen. 

Schlochau, 9. Februar. Der Geſammtvorſtand 
des hieſigen Kriegervereins iſt von der Leitung des 
Vereins zurückgetreten, ſo daß dieſer, da der neuge⸗ 
wählte, z. Z. verreifte Vorſitzende, Herr Oberleutnant 
Nehring, noch keine Erklärung bezüglich der Annahme 
ſeiner Wahl abgegeben hat, führerlos daſteht. Leb⸗ 
haftes Mißfallen erregt es unter den Keiegern, daß 
mehrere Offiziere des Vereins, wie jetzt bekannt wird, 
vor der Generalverſammlung ſich ihr Wort gegeben 
baben, eine eventl auf fie fallende Wahl zu Gunſten 
des früheren Vorſitzenden abzulehnen. 

Pr. Stargard, 9. Februar. In Hagenort war 
bel einem Brunnenbau der Arbeiter Gromowski mit 
den Ausheben des Bodens beſchäftigt. Er arbeitete 
etwa 3 Meter tief, als das Brunnenloch plötzlich von 
oben einſtürzte und den Kromowski etwa ½ Meter 
hoch bedeckte. Obwohl ſofort Hilfe geleiſtet wurde, 
konnte man den Verunglückten doch nur als Leiche 
herausbefördern. 

Danzig, 10. Februar. Der bier neugegründete 
Verein der freiſinnigen Volkspartei hielt geſtern ſeine 
erſte öffentliche Verſammlung ab, zu welcher ſich etwa 
150 Herren eingefunden hatten. Der Vorſitzende, 

err Rechtsanwalt Keruth, führte u. a. aus, die frei⸗ 

nnige Volkspartei habe ſich in Danzig keineswegs 
organiſirt, um gegen die andern Liberalen zu kämpfen; 
der Kampf gelte nur der Reaktion und der Sozial⸗ 
demokratie. Dagegen wolle man den andern Liberalen 
ein treuer Bundesgenoſſe fein, fie unterſtützen und 
ſtärken, dabei das Gleiche von ihnen fordernd. Da⸗ 
rauf ſchilderte Herr Reichstagsabgeordneter Rektor 
Kopſch⸗Berlin die Stellungnahme der freiſinnigen 
Volkspartei zu allen wichtigen politiſchen Tagesfragen. 

Marienburg, 0. Februar. Der Maler G. hier⸗ 
ſelbſt gerieth am vorgeſtrigen Tage mit ſeinem Sohne 
in Streit, in deſſen Verlauf der Sohn dem Vater mit 
einem eiſernen Topfe mehrere Schläge über den Kopf 
verſetzte und ſchließlich ſeinem Vater den Mittelfinger 
der linken Hand faſt abbiß. Der entartete Sohn wird 
ſich deswegen vor Gericht zu verantworten haben. 

Schneidemühl, 9. Februar. Die Aufnahme einer 
neuen großen Anleihe wird von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften geplant. Die Schaffung beſſerer Verkehrs 
wege, die Deckung der Koſten des Brunnenunglücks 
mit 35 154,18 M., der Krankenhausbau für 130 000 
Mark, der Zentral⸗Schulhausbau für 270 (00 M. und 
andere Pläne erfordern eine Anleihe von etwa andert⸗ 
halb Millionen. 

Poſen, 10. Februar. Der Druckereibeſitzer 
Fr. Chocleſzynski, Verleger des „Wielkopolanin“ hier · 
ſelbſt, iſt heute Nachmittag 3 Uhr hinter dem Dom, 
auf dem Eiſe an der Cybina tobt aufgefunden und 


Kreisverbande. 


ins Lazareth gebracht worden. Der Leib iſt mit neun 
Stichwunden bedeckt, von denen einer zur Folge hatte, 
daß die Milz herausgetreten iſt. Auch an dem Hand⸗ 
gelenk befindet ſich eine Wunde. Ein Raubmord iſt 
ausgeſchloſſen, da ſich bei der Leiche ſämmtliche Werth⸗ 
ſachen vorgefunden haben, ebenſowenig ſcheint Selbſt⸗ 
mord vorzuliegen Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Poſen, 10. Februar. Das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte heute den Wirthſchaftsbeamten Anton 
Schindler, welcher feinen Namen in „Szyndler“ polo⸗ 
Haft hat, zu 150 Mk. Geldſtrafe oder vier Wochen 

aft. 


Lokales. 

Thorn, den 11. Februar. 

— Kreistag vom 10. Februar Mittags 

12 Uhr. Der Vorſitzende, Landrath von 
Schwerin, eröffnet die Verſammlung und ſtellt 
derſelben den ihm zu Hilfel⸗iſtung überwieſenen 
Regierungsaſſeſſor Dr. Spröpffer vor. Der 
Vorſitzende erſucht dann, ihm von der Nieder- 
legung eines Mandats als Kreis tageabgeordneter 
fiets fo bold als mözlich direkte Mittbeilung 
zu machen. Es erfolgt dann die Einführung 
des an Stelle dis Herrn Stadt ath Rudies ge⸗ 
wählten Herrn Richtsanwalt Schlee, Der 
Vo ſitzende erftattet dann den Bericht über die 
Vecwaltung und den Stand der Kreiskommunal⸗ 
angelegenheiten. Danach haben ſich die Ge⸗ 
ſchäfte in den normalen Geleiſen b west. Bei 
Perſonalien iſt außer der Erſetzung des Herrn 
Rudies durch Herrn Schlee und der Einführung 
des Herrn Dr. Schröpffer noch die Penſionirung 
des bisherigen Rendanten Neuber und deſſen 
Erſetzung durch den Rendanten Moldenhauer 
zu erwähnen. Der Kreistag hat bisher neun 
Sitzungen abgehalten, in denen 55 Sachen er⸗ 
ledigt wurden. Die Provinzialabgaben ſind 
geſtiegen und betragen 25 pCt. der Kreisab⸗ 
naben. Der Antrag auf Erbauung einer 
Nebenbahn Thorn⸗Leibitſch iſt von dem Mini⸗ 
flerium leider abgelehnt worden. Dagegen wird 
hoffentlich die Vorlage wegen des Baues der 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau in der nächſten 
Sitzung vorgebracht werden können und etenfo 
die Vorla ze betreffend die Kleinbahn Culmſe:⸗ 
Melno, bei der trotz der Länge von nur 
44 Kilometer die Schwierigkeiten deshalb b.⸗ 
ſonders große find, weil vier Kteiſe daran 
partizipieren. Chauſſeeneubauten find im letzten 
Jahr nicht ausgeführt worden, dagegen hat ſich 
der Etat dur 9 Uebernahme der Strecke Lulkau⸗ 
Liſſomitz gegen eine Entſchädigung von 10 000 
Mark etwas erhöht. Durch die feuchte Witter⸗ 
ung des letzten Jahres haben indes die Kreis 
chouſſeen ſehr gelitten, jo daß größere Auf: 


wendungen zu deren Inſtandſetzungen erforderlich 


find. Auf eine Arfrage enteegnet der Vor⸗ 
ſitzende, daß er über die Bahn Unislaw⸗Thorn 
deshalb nicht berichtet habe, weil bieferhalh 
nicht offiziell an den Kreis herangetreten worden 
fe. Er halte aber in Mebereinftimmung mit 
der Handelskammer den Bahnbau für dringend 
nöibig, da die Bahn Culm⸗Unislaw nur durch 
dieſe Verlängerung ſich rentieren würde. Die 
Kreisſpukaſſe befindet ſich in günſtiger Ent⸗ 
wickelung; mit der Stadt Culmſee hofft man 
demnächſt ein beide Theile befriedigendes 
Uebereinkommen zu treffen. Innerhalb des 
Kreiſes ſind einige kleine Veränderungen vor⸗ 
gekommen, von denen die Vereinigung der 
Gemeinden Alt⸗ und Neu⸗Skompe unter dem 
Nawen Hermannsdorf die wichtigſte iſt. Das 
Siechenheim in Culmſte iſt im Laufe des Jahres 
eingeweiht worden und wird dem Intereſſe der 
Kreistagsmitglieder empfohlen. Es find ferner 
Schornſteinkehrbezirke eingerichtet worden. Dieſe 
Einrichtung hat ſich zwar noch nicht völlig ein⸗ 
aebürgert; wenn man aber bedenke, daß etwa 
9%) aller Brände im Schornſtein entſtehen, fo 
werde man zugeben müſſen, daß das Kehrweſen 
bisher ſehr viel zu wünſchen gelaſſen habe. 
Die Unterſuchungen der Schulkinder auf Gra⸗ 
nuloſe find im Kreiſe fortgeſetzt worden. Sämt⸗ 
liche Kinder und ſo weit möglich auch deren 
Angehörige ſin) nun unterſucht, und es ſtehe 


zu heffen, daß bei aufmerkſamer Beobachtung 


der Krankheit dieſelbe im Laufe der Jahre er⸗ 
löſchen werde. — Die Rechnung der Keeis⸗ 
Kommunalkaſſe und der Krankenkaſſe für 
1897/98 und die Rechnung der Kreisſparkaſſe 
für 1897 werden entlaſtet. — Es folgt die Be⸗ 
rathung über den Antrag der Stadt Thorn um 
Genehmigung zum Aus ſcheiden aus dem 
Nach dem Auseinander⸗ 
ſetzungsentwurf, über den wir ſchon vor einigen 
Wochen berichtet haben, iſt die Uebernahme der 
6 ſtädtiſchen Chauſſeen mit einer Geſammtlänge 


von 28 781 Kilom. auf den Landkreis, da keine 


Einigung zu erzielen war, vorläufig ausgeſondert 
worden und ſoll etwaigen ſpäteren Verhandlungen 
überlaſſen bleiben. Der Thellung iſt der drei⸗ 
jährige Durchſchnitt des kreisabgabenpflichtigen 
Steuerſolls der drei letzten Rechnungsjahre zu 
Grunde gelegt, wonach ſich die Verhältnißzahlen 


49/100 für die Stadt Thorn und 51/100 für 


den Reſtkreis Thorn ergeben. Die Verzinſung 
und Tilgung der insgeſammt 1077 065 M. be⸗ 
tragenden Kreisihulden eifolgt demnach gemein⸗ 
ſchaftlich nach dem Verhältnißſatze von 49 zu 51. 
Die Chauſſeeunterhaltungskoſten mit Ausnahme 
derjenigen Strecken, zu denen die Stadt bisher nichts 
beigetragen, betrugen im Durchſchnitt der letzten 
3 Jahre 71 704,56 Mk., jo daß in Zukunft 
nach dem obigen Verhältnißſatze die Stadt 


Liſſomitz Papau wurde 


35 135,23 Mk., der Reſtkreis 36 569,33 Mk. 
dafür zu zahlen hat. Der Antheil der Stadt 
Thorn kann auch mit 3½ pCt. kapitaliſirt und 
mit 1003 864 M. an den Reſtkreis gezahlt werden. 
Die ſonſtigen Kreislaſten betragen im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 3 Jahre 26 175,70 Mk., fo 
daß in Zukunft auf die Stadt 12 826,09 Mk., 
auf den Reſtkreis 13 349,61 Mk. entfallen. 
Der Stadtantheil kann auch hier bei 3 ½ pro- 
zentiger Kapitoliſirung mit 366 460 Mk. als 
Kopital an den Reſtkreis gezahlt werden. Die Br: 
woltungekoſten betragen durchſchnittlich 13 730,16 
Mk., jo daß die S'adt davon 6727,78 Mk., 
der Reſtkreis 7002,38 Mk. zu tragen hat. 
Der Stadtantheil iſt fo lange zu tragen, bes 
die Stadt 25 000 Einwohner zählt. Die übrigen 
Schulten, Laſten und Vermögensobjekte des 
Kreiſes werden ebenfalls «ab dem Verhältniß 
von 49 zu 51 getheilt Ein für den Reſkreis 
aufgeſtellter Probevoranſchlag ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 338 500 Mk. ab, 
wovon rund 199 500 Mk. als K eisab gaben 
einſchließlich der 48 000 Mk. betragenden Pro⸗ 
vinzialabgaben aufzubringen ſind. Nach Abzug 
der außer Betracht gebliebenen Provinzial: 
ob gaben beträgt dann die Umlare 151 500 
Mark, die Umlage für 1897/98 betrug 
123 000 Mark (wozu 90000 Mark Beitrag 
der Stadt kommen), ſo daß 28 500 Mk. mehr 
erforderlich ſein werden infolge Fortfalls der 
Einnahmen aus Chauſſee und Brückengeld⸗ 
erhebung und Mehrausgaben für Gehälter, 
Provinzialanſtalten und Chauſſeeunterha'tung. 
Die von den Kreiseingeſeſſenen aufzubringenden 
Abgaben werden demeniſprechend um etwa 10% 
ſteigen. Hierzu hatte der Kreisausihuß noch 
beſchloſſen „der Stadt Thorn für den Fall der 
Genehmigung des Ausſcheidens zur Pflicht zu 
machen, die Erh⸗bang des Chauſſeegeldes auf 
den ſtädtiſchen Chauſſeeen mit dem Zeitpunkte 
fallen zu laſſen, mit welchem die Erhebung auf 
den Kreischauſſeeen aufhört“. — Wie der Herr 
Landrath zu der Vorlage bemerkte, iſt die Ar- 
gelegenheit nach allen Richtungen hin ſorgfältig 
geprüft worden, wobei zwiſchen den Vertretern der 
Stadt und des Refttreifes ſtets die größte Einigkeit 
und das Beſtreben geherrſcht habe, nicht mög⸗ 
lichſt viel für ſich heraus zuſchlagen, ſondern eine 
gerechte Vertheilung zu erzielen. Er empfehle 
die Vorlage zur Annahme. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli ſtellt den Antrag, den vom Kıeis- 
ausſchuß neu hinzugefügten Paſſus betr. Chauffre- 
geldaufhebung wieder zu ſtreichen. Bis dahin 
ſei man völlig einig geweſen, dieſer Zuſatz ſei 
aber für die Stadt unannehmbar, fo daß die 
Stadt ev. warten werde, bis ſie 25 000 Ein⸗ 
wohner zähle und dann ohne weiteres aus dem 
Kreiſe ſcheiden könne. Herr Kaufmann Kittler 
befürwortet dieſen Antrag. Die Chauſſce gelder 
ſeien zwar eine beſonders durch die Art ihrer 
Echebung läſtige Steuer, für die Stadt Thorn 
ſeien ſie aber die einzige Abgabe, die von 
größeren induſtriellen Etablifj ments, deren Be⸗ 
ſitzer in anderen Städten wohnen, für die Be⸗ 
nutzung der ſtädtiſchen Chauſſeen erhoben werden 
könnten. So zahle die Leibitſcher Mühle allein 
1800 Mk. jährlich; ähnlich ſeien die Vechalt⸗ 
niſſe bei den Grembotſchiner Ziegeleien, deren 
Beſitzer ſonſt keinen Pfennig zu den Kommunal⸗ 
laſten beitragen. Die Annahme des Ausſchuß⸗ 
antrages wäre eine Härte, die Verbitterung er⸗ 
zeugen würde. Die neuere Geſetzgebung geze 
ja auch im Allgemeinen dahin, die aus be⸗ 
ſonderen Einrichtungen entſtehenden Laſten auf 


deren Nutznießer zu legen. Drückender jet die Er⸗ 


hebung des Brückengeldes auf der Weichſelbrücke; 
wenn die einmal fortfiele, könnte man vielleicht 
auch an die Aufhebung des Chauſſeegeldes 
denken. Nachdem dann noch Herr Landrath 
v. Schwerin bemerkt hatte, daß der Kreisaus⸗ 
ſchuß auf die Auf echterhal ung des Paſſus 
keinen entſcheidenden Werth mehr lege, wird 
derſelbe einſtimmig geſtrichen und die Vorlage 
in namentlicher Abſtimmung von fämmtlichen 
Kreistagsmitgliedern angenommen, nur die beiden 
Vertreter von Mocker enthielten ſich der Stimme. 
— Der Haus haltsanſchlag des Kreiſes 
für 1899/1900 wird dann in Einnahme und 
Ausgabe auf 438 204,23 M. (403 985,62 M. 
i. V.) feſtgeſtellt. Die Einnahmen aus der 
Chauſſeenverwaltung betragen 18 975.21 M. 
(19 925,21 M. i. V.), aus Kreisabgaben 
361.005,87 M. (325 753,60 M. t. V.). Die 
Ausgaben betra zen bei der Provinzial-Ber- 
waltung 99800 M. 99 200 M. i. V.), für 
Chauſſeeneubaukoſten 15 000 M. (15000 M.), 
für die Unterhaltung der Kreischauſſeen 
131 117,44 M. (102 917,44 M.). Nach eini⸗ 
gen kurzen Erläuterungen wird der Haushalts: 
plan genehmigt. — An den Wegever band 
zu den 


auf 46400 M. veranſchlagten Koſten der 
Pflaſterung der Straße von Dorf nach 
Bahnhof Papau eine einmalige Beihilfe 


von 25000 M. aus dem nichtetatirten 
Chauſſeebauprämienbetrage bewilligt. 
dem vorliegenden Antrage des Kreisausſchuſſes, 
zur Beſchaffung anderwelter 


Geſchäftsräume für die Kreis verwaltung 


einen Betrag bis zu 200 000 M. zu bewilligen 


und neben dem Kreisausſchuß eine Kommiſſion 


zur Erörterung dieſer Frage zu wählen, liegt 
ein Antrag v. Kries vor, zunächft nur eine 


in den Rubeſtand ver etzt. 


machung: 


— Zu 


Kommiſſion zu wählen, welche dem K eistag 
ſpäter Vorſchläge unterbreiten fol, Dieſer 
Antrag wird angenommen und in die Kom⸗ 
miſſion die Herren Born - Moder, Czarmecki⸗ 
Nawra, Fiſcher⸗ Lindenhof, Günther ⸗Rudak, 
Kriwes⸗Thorn und Welde⸗Culmſce g⸗wählt. — 
Schließlich folgten noch einige Wahlen. 

— Perſonalien. Der Regierungs- 
baumeiſter Kuhnke in Berlin iſt der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig überwieſey. Ernannt: Die 
Packmeiſter Schendel in Dirſchau und Uecker in 
Konitz zu Zugführern. Verſetzt: Stations Vor- 
fteher 2 Klaſſe Scholz von Tilſit nach Marien ⸗ 
burg zur Verwaltung des dortigen Bahnhofes. — 
Militäriſche Per ſonalien. 
Kindler, Rechnungsrath, Garn. Verwalt. Direktor 
in Thorn, auf ſeinen Antrag zum 1. Mai 1899 
Rübſamen, Garn. 
Verwalt. O derinſp. in Schwerin, als Direktor 
auf Pa ode nach Thorn ve ſetzt. Kleen, Kiſern n⸗ 
inſp. in Thorn, nach Rende buca verſetzt. Diefing, 
Kaſerneninſp. auf Probe in Tyorn, zum Ka⸗ 
ſernenin p. ernannt. 

— Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialausfhuß hut einſtimmig beſchloſſen, 
zur Entlaſtung des Chauſſeebau⸗Prämienfonds 
den Dispoſitionsfonds des Provinzialausſchuſſes 
zur Fö derung des Gemeindewegebaues von 
10 000 Mk. auf 50000 Mk. zu erhöhen. 
Durch dieſe Veränderung wurde es nothwendig, 
19 Prozent des direkten Staate ſteuerſolls an 
Provinzial Abgaben in den Haup.- oranſchlag 
einzuſtellen. 

— Die theologiſchen Prüfungen 
bei dem Weſtpreußiſchen Kon⸗ 
ſiſtorium beginnen am 11. März unter 
dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin. Es haben ſich zur erſten und 
zweiten Prüfung je 10 Kandidaten gemeldet. 

— Der neue Sommerrock für die 
Poſtunterbeamten wird nach der „Deutſch. 
Verkehrsztg.“ aus leichtem dunkelblauen Wollſtoff 
in Lıtewienform hergeſtellt. Der Umlegekragen ö 
aus demſelben Stoffe iſt vorn auf beiden Seiten 
mit einem 60 M-limeter langen und 30 Milli⸗ 
meter breiten Spiegel aus orangefarbenem Tuch 
beſetzt. Für die angeſtellten Unterbeamten wird 
in der Mitte des Spiegels eine 9 Milimeter 
breite Goldtreſſe angebracht. Die Unterbeamten, 
welchen zu ihrer Amtsbezeichnung das Prä hk nt 
„Ober“ beigelegt worden iſt, trazen außerdem 
auf beiden Seiten einen goldenen Stern nich 
Art der Sterne an den Kragen der Beamten. 
Zum Schließen des Rockes dienen fünf polirte 
Knöpfe aus gelbem Metall mit aufgeprägtem | 
kaiſerlichen Adler. Der Rod wird zugetnöpft | 
dozu eine ſchwarze Halsbinde getragen. 5 

— Dir Landrath des Kreiſes Marienwerder 
Dr. Brückner erläßt folgende Bekannt⸗ 

Der Herr Dderpräfinent hat 
mich beauftragt, von Kundgebur gen, Handſchreiben, 


Telegrammen und dergleichen, welche Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin Auguſta an Städte, Korpo⸗ 


rationen, Anſtalten eic. gerichtet hat, Abſchrif'en 


einzureichen. Ich erſuche des halb alle diejenigen, 


in deren Beſitz ſich derartige Kundgebungen be» 


finden, mir dieſelben bis zum 25. d. Mie. 
auf kurze Zeit zue Aoſchrifinahme überlaſſen 
zu wollen.“ * 


— Auf die neuen Anleihen ſind 


bei der hieſigen Reichsbankſtelle im Ganzen 


162 050 Mk. gezeichnet worden und zwar 92 550 


Mk. Zprozentige Reichsanleihe und 69 500 Mk. | 
Zprozentige preußiſche Konſols. 


— Turnverein. Mocgen Sonntig Abend - 
8 Uhr hält der Turnverein im Viktorio⸗Saale 
ſein diesjähriges Wintervergnügen ab, beſtehend 
aus turneriſchen Vorführungen auf der Buhne 
und Tanz. Die Muſik ſtellt die Kapelle des 
Artillerie⸗Regmt. No. 11. Zutritt haben nur 
Turner und die eingeladenen Gate. Es wird 
erſucht, die Einladung als Ausweis mitzubringen. 

— Morgen Abend giebt die Kapelle des 
61. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Stabe hoboiſten 
Stork ein großes Faſtnachts⸗ Konzert 
im Artus hof. Der Inhalt des Programms 
fol der jetzigen Kırnevalszeit Nechnung tragen 
und iſt vorzugsweiſe aus P ſecen heiteren In⸗ 
halts zuſammengeſtellt. Zur Echöhung der 
Faſtnachtsſtimmung erhält jeder Konzertbeſucher 
an der Kıfle eine Bockkappe gratis. 

— Im Schützenhaus gibt Sonntag 
Abend die Kapelle des 21. Inf. Rats. unter | 
Zeitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme ein " 
Konzert. N 

— Der Fährdampfer hat heute feine 
Fahrten wieder aufgenommen. 

— Die Karlſtraße wird von Dienſtag 
ab wegen Pflafterarbeiten: zwiſchen der Jakob⸗ 
ſtraße und dem Finſteren Thor auf etwa 8 Tage 
für Wagen und Reiter geſperrt. 

— Schwurgericht. Die Bewelsaufnahme in — 
der Strafſache gegen Itzig dehnte ſich, wie voraus⸗ 
zuſehen war, bis zum geſtrigen Abend aus. Die 
Plaidohers währten mehrere Stunden, ſodaß die Sache 
erſt gegen Mitternacht zum Spruch kam. Die Staats- 
auwaltſchaft hiell die Schuld der Angeklagten Louis 
und Simon Igzig durch die Beweis aufnahme für nach⸗ 
gewieſen und fie. beantragte bei den Geſchworenen, die 
Schuldfragen in Bezug auf dieſe beiden Angeklagten 
zu bejahen. Hinſichtlich der Angeklagten Schloſinek i! 
ſtellte ſie den Antrag, die Schuldfrage zu verneinen. 
Die Vertheidiger plaidirten ſämmtlich auf Freiſprechung. | 
Die Geſchworenen vermochten aus der Bewisanf 
nahme nicht genügenden Anhalt für die Schuld der 
Angeklagten zu ſchöpfen. Auf ihren vernelnenden 


* 


« 


Spruch wurden die ſämmtlichen Angeklagten frei⸗ 
geſprochen. — Heute gelangte die Strafſache gegen 
den Arbeiter Albert Haaſe aus Baierſee wegen Sitts 
lichkeitsverbrechens und Körperverletzung zur Ver⸗ 
handlung. Als Vertheidiger trat Herr Rechtsanwalt 
Die Verhandlung wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Angeklagter wurde 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, auf welche 
Strafe drei Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden. — Damit 


Aronſohn auf. 


ſchloß die diesmalige Sitzungsperiode. 


— Strafkammer vom 10. Februar. 
Steuervergehens war der Agent Hieronymus 
Kaminski aus Culm und deſſen Sohn, der 
Kaufmann Theodor Kaminski daher ange⸗ 
klagt. Hieronymus Kaminski hat in der Steuer⸗ 
erklärung für 1898/99 ſein Einkommen aus Agenturen 
Thatſächlich ſoll daſſelbe 
mehr als 50% M. betragen haben und iſt auch be⸗ 
5 Rangenommen worden. 
Hieronymus Kamiski führte zu feiner Entlaſtung an, 
daß er für ſeinen Sohn größere Aufwendungen ge⸗ 
macht und dieſe Summen bei der Einſchätzung in Ab⸗ 
wozu er ſich für berechtigt hielt, 
welcher ſich der Beihilfe zu der 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht haben ſollte, 
deſtritt, ſich an der Abgabe der Steuererklärung be⸗ 
theiligt zu haben. Ihm konnte eine ſtrafbare Handlung 
nicht nachgewieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung 
erfolgte. Dagegen wurde ſein Vater der Steuerhinter⸗ 
ziehung in Höbe von 58 M. für überführt erachtet 
und zu einer Geldſtrafe von 264 M. eventl. zu vier 
Wochen Haft verurtheilt. — Der bereits mehr wals 
wegen Diebftabls vorbeſtrafte Arbeiter Stanis- 
aus Blotto ſtand im Oktober 
vorigen Jahres bei dem Amtsvorſteher Polsfuß in 
Eines Tages wußte er ſich in 
deſſen verſchloſſene Wohnung Eingang zu verſchaffen, 
und eignete ſich einen vollſtändigen Anzug nebſt Stiefeln 
und Hut an, ſtahl aus einem verſchloſſenen Kaſten 70 


auf 1500 M. angegeben. 
Hörblicherjeii® auf 5000 M 


zug gebracht habe, 
Theodor Kamiski, 


laus Mayczak 


Rogowo in Dienſten. 


Mark, verſah ſich auch noch mit einer Wurſt 


davon. Bald wurde er aber verhaftet und heute zu zwe 


dorthin und benutzten 
Portemonnaie mit 3 
wegzunehmen. 
angeklagten zu 


Wegen 
h Mocker, 11. Februar 


bei der 


900 M. in Ausſicht geſtellt. 
zum 15. d. Mts. anberaumt. 


Diakoniſſenſtation errichtet 


um die Armen und 
kümmern wird. — In der 
Herrn Grycynski, 
niedergelegt hat, Herr 


als Kaſſtrer niedergelegt hat, 
Haß gewählt. 
Culmſee, 9. Februar. 


mern begraben. 


und ging beiden Perſonen hervorzuziehen. 


Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt, in 
welche Strafe eine — Gefängniß- | davon kam. 
ſtrafe eingerechnet iſt, welche unlängſt über 


ihn verhängt worden. Außerdem wurden ihm die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren 
abgeſprochen und Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. 
— Die dritte Sache richtete ſich gegen die Maurer⸗ 
Lewandowski 


geſellen Theophil 
Anton Lewandowski aus Mocker 
Haft. 


Auf Zureden der Angeklagten ſtieg Kukulski, 


angetrunken war, mit ihnen zuſammen bereits in 
Mocker ab und hier ſuchten fie daun noch gemeinſchaſt⸗ 
Als Kukulski ſpäterhin wieder 
zur Bahn zurückwollte, begleiteten die Angeklagten ihn 


lich eine Kneipe auf. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbauratbs 
wird in nächſter Zeit frei werden. Bewerber, 
welche die Prüfung als Königl. Regierungs⸗ 
baumeiſter (für Hoch⸗ oder Tiefbau) be⸗ 
ſtanden haben und bereits mehrere Jahre 
im Staats- bezw. Kommunaldienſt oder 
auch in Privatſtellung praktiſch beſchäftigt 
waren, wollen ſich unter Einreichung eines 
kurzen Lebenslaufes und ihrer Qualifikations- 
ausweiſe bis ſpäteſtens 

12. März d. Js. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
5200 Mk. mit Steigerungen von 300 Mk. 


in 3 Mal 3 Jahren bis 6100 Mk. ſowie ! 


eine feſte Nebeneinnahme an Targebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungs⸗Bedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung (HerrnStadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Thorn, den 10. Februar 1899. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten -Verſammlung. 
Boethke, Profeſſor. 


Warnung. 


Seit Einführung der electrifchen 
Straßenbahn haben mehrfach Beſtra⸗ 
fungen erfolgen müſſen, weil Schü ler, 
Lehrlinge, Arbeitsburſchen pp. an der 
hinteren Perron-Brüſtung von außen 
an den fahrenden Straßen bahnwagen 
ſich feitgehalten haben und auf kurze 
Strecken mitlaufen. 3 

Da hierdurch ſchwere Unglücksfälle 
herbeigeführt werden können, ſo er⸗ 
ſuchen wir die Eltern, Lehrer, Lehr⸗ 
meifter und Arbeitgeber, ihre jugend» 
lichen Pflegebefohlenen pp. auf das 
Gefährliche und Strafbare einer der⸗ 
artigen Handlungsweiſe aufmerkſam 
zu machen. 

Bie den 7. Februar 1899. 

ie Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Karlſtraßze, zwiſchen Jacobsſtraße 
und dem Finſtern Thor wird wegen Aus- 
führung von Pflaſterarbeiten vom 14. d. Mts. 
ab auf etwa 8 Tage für den wagen⸗ 
und Aeiterverkehr geſperrt. 

Thorn, den 11. Februar 1899. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
ie Fahrten der Wei 1 1 
fähre hierſelbſt werden em 2 
auf Weiteres wieder von Morgens 6 
bie Abends 8 Uhr ſtattfinden. 
Thorn, den 11. Februar 1899. 
ie Polizei⸗ Verwaltung. 
Diskrete Behandlun „ſchnelle Hilfe. Fr. 
E Berlin, Frledrichtr. 6, vorn 5 
Sprechz von 3—5 (t 
4 neue Arbeitswagen, 
wie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 


Die beiden Angeklagten kamen am Abend des 
7. November 1898 mit der Bahn von Culmſee. 
der Fahrt machten ſie die Bekanntſchaft des Arbeiters 
Thomas Kukulski aus Culmſee, der nach Thorn wollte. 


Das Grab des 


dieſe Gelegenheit, um ihm das 
Mark Inhalt und die Stiefel 
Der Gerichtshof verurtheilte den Erſt⸗ 
1 Jahr 6 Monaten, den Zweitange⸗ 
klagten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. — Die 
Strafſache gegen den B uhnengehilfen Johann 
Wieczorkowski aus Grenz wesen gefährlicher 
Körperverletzung wurde vertagt, 
zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden ſoll. 
. Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
5 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 0,22 Meter 
Die K 
hält die Anſtellung von mindeſtens 
kräften — je eine bei den beiden Mädchenſchulen und 
katholiſchen Knabenſchule hier — zum 
1. April cr. für dringend erforderlich und hat zu den 
Lehrerbeſoldungen eine weitere Staatsbeihilfe bis zu 
Zur Verhandlung hier⸗ 
über bat der Herr Landrath v. Schwerin einen Termin 


Podgorz, 10. Februar. — wird hier eine 
werden. 
gärtnerin wird die kleinen Kinder in einem zu er⸗ 
richtenden Kindergarten um ſich ſammeln. 
kommt eine barmherzige Schweſter hierher, die ſich 
Kranken im hieſigen Amtsbezirk 
geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Wohlthätigkeitsvereins wurde an Stelle des 
der ſein Amt als Vorſitzender 
Sattlermeiſter Schlöſſer und 
an Stelle des Herrn Rentier Sodtke, 
Herr Fleiſchermeiſter 


Infolge Einſturzes einer 
Giebelwand des Hauſes der Wittwe 
Schuhmacherſtraße wurde heute Abend die Ehefrau 
und ein zwei Jahre altes Mädchen des 
wohnenden Acbeiters Wieczorkowski unter den Trüm⸗ 
Mit großer Mühe gelang es, die 


verletzt, während das Kind mit einigen Abſchürfungen 


Kleine Chronik. 


Grafen Caprivi 
wurde in der Nacht zum Freitag von Dieben 


Ehedrama. In der Nacht zum Freitag 
ſprang in Köln die Frau eines Oſfiz ers von 
der Schiffsbrücke in den Rhein, worauf ſich ihr 
Ehemann, ein Offizier vom Deutzer Pionier⸗ 
bataillon, gleichfalls in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
über das Geländer hinweg in den Strom 
ſtürzte. Der Offixſer ertrank, während die 
Rettung der Dame gelang. Es handelt ſich 
nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ um den Hauptmann 
Hammerſtein, der mit ſeiner Frau von einer 
Kölner Feſtlichkeit heimkehrte. Als die Frau 
gerettet war, verſuchte fie mit Gewalt ſich den 
Händen der Brückendeamten zu entringen und 
erneut einen Selbſtmordverſuch zu vollführen. 
Die Beamten verhinderten dieſes und ſchafften = 
die Frau ins Hoſpital, woſelbſt ſie jede Aus⸗ 
kunft über den Vorfall verweigert. Man glaubt, 


weil Wieczorkowski 


nigl. Regierung 
drei neuen Lehr⸗ 


kommiſſion des Reichstages beſchloß die Be⸗ 
anſtandung der Wahl Stöd rs. 
Petersburg, 10. Februae. Die 
„Ruſſiſche Telegraphenagentur“ meldet aus 
Kras nojarsk: Der Goldminenbeſitzer Monaſtyr⸗ 
ſchin erhielt hier einen Brief des Inhalts, Tun⸗ 
guſen hätten am 15. Januar dem Polizeichef 
mitgetheilt, daß fie am 7. Januar zwiſchen 
Komo (2) und Pit, im Jeneſſei⸗Bezirk, eine 
Art Hütte aus Stoff und Tauwerk in der Art 
eines Ballons gefunden hätten. Nicht weit davon 
hätten drei menſchliche Leichname, einer mit 
gebrochenem Schädel, ringsherum zahlreiche, 
ihnen unbekannte Inſtrumente gelegen. Der 
Polizeichef iſt, we der Brief weiter beſagt, ſo⸗ 
fort abgereiſt, um die Sache zu unterſuchen. 
Man vermuthet, daß es ſich um den Andree⸗ 


der ſein Amt 


Preuß in der 


in dem Hauſe 


Die Frau iſt ſchwer 


menge angeſammelt, 
überwogen. 
Verhandlung von feiner beſten Seite 
beſonderen Eindruck durch den Hinweis ar auf, 
daß das Miniſterium die Po teſeuilles riekirt 
babe, um die Ruhe im Lande wieder 
Nach Dupuys Rede verließen oegen 300 Abge⸗ 
ordnete den Saal, jo daß der Oppoſitlonsredner 
Pelletan vor halbleerem Hauſe ſprecken mußte. 


unterzeichnete heute 
Spanien. 


Fonſols 3½ pGt 
Preuß Ronfols 3% Bt abg. 


pCt. 
e Reichsanl. 3½ pt. 
Ber Brhhr, 3 pat, neul. U 


do. „ 3½ pCt. do. 

Pofener Pfandbriefe 760001 
„ P pet, 

In. Pfandbriefe 4½ pCt. 
re Aal. O. 
Italien. Rente 4 pet 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl 

arpener Bergw.⸗Akt 

ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 1954 

U 


Weizen: Loco New⸗Yo 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 


in der die Reviſionsgegr er 
Miniſter Dupuy zeigte ſich bei der 
und machte 


berzuftellen. 


Waſhington, 10. Februar. Moc Kinley 


den Friedensvertrag mit 


... ³¹wmꝛ ET TEE 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Borſen - Depeſche 


daß Eiferſucht die Veranlaſſung gegeben habe. Berlin, 11. Februar Rondo: fill. | 19. Febr. 
Eine Rinder: — — — — Ruſſiſche Banknoten 216,40 — — 
Außerdem Heur ſte Aachrichten. 5 . 
Berlin, 10. Februar. Die Wahlprüfunze⸗J Preuß. Konfols 3 pCt 


pEt 
Okt. 


g nberändert. 

und geſchändet. Wie aus Styren gemeldet wird, ſchen Ballon handelt. Loco cont. 70er 39,80 Bf., 3900 8 — — bez 
3. Zt. in | wurden die goldenen Quaſten von den vom Paris, 11. Februar. (Tel) Der geſtrigen ebr. 3980 „ 3880 „ —— , 

Auf Kaiſer und vom König von Sachſen gespendeten Kammerſitzung ſah man allgemein mit großer ärz — EM Fe 
Kränzen geſtohlen. pannung entgegen und erwartete für den Fall — a - 
Wegen ſchwerer Mißhandlun g der Ablehnung der Regierungsvorlage große ämmerer. 5 das Btäck % Ee hoch 
der ſtark eines jungen Mädchens mit der blanken Waffe | Straßentumulte, infolge der die Reviſionsgegner 1 — 5  Bite 2 
iſt von Militärgericht der Sergeant Köhnke] befriedigenden Erledigung der Angelegenheit kam ‚Fettseife 215. brauch” selbst kleinen Kine 


Gefängnis 


Bekanntmachung. 


Die noch im Umlauf befindlichen Gut⸗ 
ſcheine werden nur noch bis zum 15. Fe⸗ 
bruar u. ex. werktäglich 

Vormittags von S—12 Uhr, 

Nachmittags von 3—6 Uhr 
im Betrieböbureau gegen Abonnements marken 
— für je 2 Gutſcheine eine Marke — ein. 
getauſcht, was wir hiermit zur Kenntniß 
bringen. 0 

Die Betriebsleitung 
der Thorner electriſchen Straßenbahn. 
— p . 


Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Dienſtag, den 14. d. Mts.] 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des hie-] 


figen Kgl. Landgerichts 


Bierapparat, 1 Tombank, i 
1 elektriſche Tiſchlampe, 2]: 
Sophas, SRohrſtühle u. a. m. 


gegen baare Bezahlung? 


öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 


Dank. 


Mein Söhnchen Hatte im Alter von 3 Jahren]? 
ſchon ein Jabr lang unter Verdauungsbe⸗ |: 
Trotz vorſichtiger Diät]; 
hatte es ſteten Durchfall, der kleine Leib war]? 
aufgetrieben, der Magen ſchmerzte ihn. Dabei : 
ſah er ſtets bleich aus mit dunkeln Rändern]; 
um den Augen und war immer mißgeſtimmt ]? 
zu keinem Spiel aufgelegt. Trotz ſorg⸗ 
fältiaſter Pflege, Baden in Staßfurter Salz]? 


ſchwerden zu leiden. 


und 
und Calmus, erzielte ich keine Aenderung 


Endlich wandte 


licher Schilderung des Zuftandıs an Herrn 
G. Fuchs. Berlin, 
strasse 134,1. 


rothe Bäckchen, er ſchwitzte, 


Tag. 
innigſten Dank ausſpreche. 


Frau Lorenz, Pankow b. Berlin, Schul zeſlr. 35, F 


Preßkohlen 
Steinkohlen 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal 


Eine Wohnung 


au 
frei Haus 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda i 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 


zu vermiethen. 


L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet, mit 


auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr 12. 


Drei immer, Küche 


für 250 M. Gerechteſtr. 35, zu vermiethen. 
Herr als Mitbewohner für ein Nödl. 
\ echteſtr. 26, I. 


Ein 


möbl. Zimmer geſucht Gere 


von den Wandsbecket Huſaren zu zwei Jahren 
und Degradation verurtheilt worden. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 5 


ich mich unter genauer ſchrift⸗ ; 


Leipziger-|: 
Schon nach acht Tagen] 
beſſerte ſich das Befinden bei der überaus | 
einfachen Behandlung, im Schlaf zeigten fih] = 
was früher nie]? 
der Fall war, bekam Appetit, der Leib fiel]! 
und er erholte ſich auch geiſtig von Tag zu? 

. Seit 1 Jahr iſt mein Söhnchen ein]? 
völlig geſundes Kind, wofür ich meinen]? 


es indes zu keinen Ruheſtörungen. Vor dem 
Palais Bourbon hatte ſich eine große Menſchen⸗ 


ie zur 


Alexander Smolinski’ichen Konkurs maſſe 


gehörenden . Waaren, bestehend in 


Herren-Stoffen, fertigen Anzügen 


sowie ein grösserer Posten 


Stott- Reste 


annehmbaren Preise verkauft. 


—Seglerſtraße 23 , 
ee i 


Sämmtliche Biere 
Brauerei Enplisch-Brunten 


gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus-Selbifhänkern, 


anerfaunt richtigſter und einfachſter Bier ⸗ Siphon, ab. 


Besondere Vorzüge dieses Globus-Selbstschänker 


find: Reinigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen und 
ſicher. Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom 
Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem Glaſe; keine Metall⸗ 
theile. Außengefäß von echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. 
Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen der Kohlenſäure aus⸗ 
geſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der Selbſtſchänker Unberufenen 
geſperrt. 5 


Lieferung v. stets vollen 5 Litern frei ins Hans: 


Trede eren 


. 


elles Bayriſch Lager⸗Bier (Märzen⸗Bier ) . . ME 1.75. 
In * IR pe „ „(Münchener Art) . 5 12 
Böhmiſch Lager⸗Bier (Pilſener Art) „ 2.00. 
Export⸗Bier (Nürnberger Art) 2.00. 


Zweigniederlaſſung der 


Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 
Telephon Nr. 123. Telephon Nr. 123. 


8 Pr. 


von Jährlingen, ſowie 


N 


90 Pf. per Dutzend. 


Gegenftände. 


HDED<DIEDIELIEH 
B3im., fep. gel., au zu berm, 


zu vermiethen. 
chloffſtr. 4. 


dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbraue 


müssen bis zum I. April geräumt sein und werden zu jedem 


Lammfleisch 


® Ayfefien. ns iin, 
N 1 W. Romann. 
„Schweyer's Kitt“ 
mehrfach preisgekrönt, littet mit un ⸗ 
er Daltbazfeitfüänmtl.gerbrodjene 


Gläſer à 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


a ee See 3 
Die III. Etage, 

3 Zimmer, Balkon, alles hell, vom 1. April] für meine Buch⸗ u. Papierhandlung geſucht. 

Louis Kalischer, Baderftr. 2. 


h, daher billig. 
Goldene Medaille Leipzig 18972. 


Generaluerſammlung 
Montag, den 20. Februar, 


Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: x 

„Rechnungslegung für das 4. Quartal 1898, 
Rechnungslegung für das Jahr 1898. 
. Beſchlußfaſfung über die Gewinn⸗Ver⸗ 

theilung. 
Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. 
Wahl von drei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 

Die Bilanz liegt im Geſchäftslokal zur 
Einſicht aus. 


Vorschuss-Verein zu Thorn 
Kittler.. Horn E Sinlieie 
Gustav Fehlauer. 


Strümpfe werden tadellos gestrickt 


und angeſtrickt in der 
mechaniſchen Strumpf-Striderei. von 

F. Winklen vr i 
Tichtige Reiſende 


werden für ein bedeutend 8 944 


Dom 90 — 


Geſchaͤft bei hoher Proviſton geſucht Be⸗ 
8 ee Tv. 42 an 
die Geſchäftsſt⸗lle dieſer Zeitung. 


Fuhrleute 


zum Bauholzfahren könren ſich melden bei 
A. Ferrari, Thorn. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, Bädermeifter. 


* -_ 
Hausdiener 
kann ſofort eintreten er 
Schützenhaus. 


ELI 


Suche per 1. März d. J. 
eine durchaus zuverlässige 


Gassirerin, 


welche auch gleichzeitig Buch · 
führung gründl. verſteht. 

Nur ſolche Bewerberinnen, 
welche im Beſitze von Prima 
Referenzen find und solche 
Stellung bereits bekleidot 
haben, wollen ſich melden in 


£einenhaus 


M. Chlebowski, 
Thorn. 


8 


LILLLITLLTLLI 


Lehr mädchen 
Franz Nelson, Neuenburg Wpr. 


Anfwärterin gef. Strobandſtr. 16, III. r. 


Zur Einsegnun 


empfi fieh lt 


ſchwarze und weiße Stoffe 


in großer Auswahl. 
Gustav Elias. 


Su Ziegelei-Park. SE Schützenhaus. n 


Sonntag, den 12. Jebruar 1899: 
Grosses Streich- Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork 
Anfang 4 Uhr. 


Srosses Streich-Goncert 


Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Anfang 8 Uhr. 


nt Gut gewähltes Programm. N Se 


Rostaurant „Asichskrone“, 


Katharinenstrasse 7. 


Eintritt 25 Pfg. 
Gut gewähltes Programm. 


Artushof. 
Sonntag, den 12. Februar 1899: 


(Faſtnacht): 


eute Sonntag, den 12. d. Mts. roße 

Grosses Fastnachis-Goncert % 7 eee ent: A Masken- 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Direktion des Großes 9 
An der Kaſſe u tgeltliche B 3 von Bockkappen. Ero NER 

n der Kalle unentge e e €e 
Das lau befteht balhſachlig in der Yo füsrune heiterer Muſikſtücke. 10) 2 a 
irkun 
e ſämmtl. eee des Cirens — 
Billets A 50 Pf. find an der Abendkaſſe zu haben. Logen A 5 Mark Freiconcert, 8 Nähere die Plakate. 


bitte vorher im Reſtaurant Artushof zu beſtellen. 


„Deutſcher Kaifer.“ 


Montag, den 13 d. Mis., Abend 


Dienstag, den 14. Fame cr., 


Abends präcife 8½ u Dienftag, den 14. d. Mis: 


tushof. 
ee Vorſtand. 


8 Wurstessen. n. Winervergnügen De re Großes Kappenfeſt 


bei Sende er 


— 10. 


Durch den bevorstehenden Umbau 
des Seschäftshauses gezwungen, 


biete ich meiner werthen Kundſchaft einen 


nicht wiederkehrenden Sinkaufsvortheil, E 


indem ich auf meine Lagervorräthe außer den 


bekannt billigen, ieimeie reduzirten Preiſen 


einen 


Extra-Rabatt von Zehn Prozent 


gewähre. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
Wollene Plüschtücher: mit 10 % 
dh mu wm 2 0 1) grmarhuha 


für Damen und Kinder: | mit 10 % 
6 


Wollene Capokten Früherer Preis: Mt. 1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 3.75, 450, 6.— firr⸗ Rabatt 


Reduzirter Preis: Ml. 0.90, 1.40, 1.75, 2.25, 3.—, 3.75, 4.80 
Muffen: BE nit 10 , 
! 5 ud) 4 re | Ertra⸗Rabalt 


Früherer Preis: Ml. 1.25, 1.75, 2.50, 3.—, 3.75, 4.50, 5.50, 7.— 


Reduzirter Preis: Mk. 0.85, 1.40, 2.—, 2.40, 3.—, 3.75, 4.50, 5.75 
8 ij f tzen Ein grosser Posten Kinder- u. Damen-Schürzen: 
5 Frühere Preiſe: 60 Pfg. — 1 Mk, 1.20 — 2.— Mt. nit 10 90 
Reduzirte Preiſe: 20 und 40 Pfg., 60, 80 Pfg., Met. | Txtra - Rabatt, 
Damen- Unterjacken. 
U U [ 0 | N k l. Früherer Preis: J 


80 Pfg., — 1.25 Mk.] mit 10 
Reduzirter Preis: AO Pia, 75 Pfg. ö Extra - Rabatt. 


Dick gefütterte Normalhemden u. ⸗Hoſen für Herren u. Damen: 
Früherer Preis: Mk. 2.25 — 3.— Ml. 


M. nit 10 °o 
Reduzirter Preis: Mk. 1.60, 2, 220 Extra - Rabatt. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 
Bekannt grösstes Sortiment nur guter Waaren. 


ud uno Verlag der Bucoruderet der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. 


Sonntag, den 12. Februar 1899: 


von der Kapelle des Inf. us von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Eintritt 30 Pf. 


Volksgarten. 


r den 14. * er. 


Das Comité 


5 g wozu Gönner, Freunde und Bekannte Hier-| Y FN — On. 5 N 
Kaufmänniſcher Verein. Ser freundlichſt 1 En „Goldener Löwe“, Mocker. 


. —— ³ ˙A iwinien. 


Frau Herms-Sandow, 
Eugen Sandow. 


Numm. Billets à 34 Mk.,“ 3 tee 
u 1,50, Schülerkarten 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Alteratur⸗ u. Eulturverein. 


Sonntag, den 12. Februar 
8¼ Uhr Abends 


Vortrag 


des Herrn Rabb. Or. Eppenstein - Briesen 
Jüdiſche Miniſter in Spanien“. 


vr“ Gate find willkommen, 1 


Redoute Turn- J Verein. 


Ses, 2 Februar, Abends 8 Uhr 
Viktoria Saale: 


Winter- -Vergnügen. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 13. Februar er. 


ll. Wintervergnügen. f 


wozu 5 bag . Concert, Theater, Tanz, 


er äciſe 8 Uhr 
im Schützenhaus. 
Der Vorſtand. 


Circus Bauer. 


Etabliſſement Volksgarten. 
Sonntag, den 12. d. Mts.: 
Unwiderruflich 
die beiden letzten großen 


Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Die Direktion. 


Telegramm!! 


L 
Circus Bauer. 
Montag. d. 13. Februar 1899: 
= Benefiz 3 
für den Original⸗Auguſt von Sterndorf, 
Das Verſchenken einer Flaſche 
mit Geld. 
Alles Nähere durch Plakate. 


Wiener Cafe. Hocker. 


Nochntttags 7 * Uhr ab 


Unterhaltungsmuſik n Saale 


mit nachfolgendem 


Tauzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 
Dienſtag, den 14. d. Mts.: 
Großer 


Faſtnachts⸗ Wall, 


verbunden mit 


Kappenfest. 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 


Zur Fastenzeit 
empfehle 
feinste Brat- K dale 


We frische ka 
und täglich che äucherwaaren. 
toller, Schillerftr. 


J. 


Bockbierkappen 


Dutzend 40 Pf, 


Justus Wallis. 


Für Gastwirthe. 4 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 
Anzeigenthetl n E. Wendel-Thorr. 

Hierzu ein zweites Blatt und 
ein luſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


